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Vorwort  

Wir hoffen, dass diese Schrift eine aufmerksame und kritische Leserschaft finden 
wird und dass dies nicht nur zur Verbreitung von wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen und Forschungsergebnissen, sondern auch zu einer besseren Kenntnis unserer 
Hochschule und ihrer Bemühungen um eine wissenschaftlich gründlich fundierte 
und zeitgemäße Hochschulausbildung beitragen wird.  

Gerade in einer Zeit, in der viele Gegebenheiten des deutschen Hochschul-
wesens erheblichen Veränderungen unterliegen, die nicht zuletzt im vorliegenden 
Band thematisiert werden, wobei sowohl gewisse Gefahren des Prestige- und 
Qualitätsverlustes wie auch neue Chancen zur Profilierung erkennbar werden, ist 
es angezeigt, Leistungen der eigenen Hochschule in der Lehre und Forschung 
nach außen hin deutlich sichtbar werden zu lassen. Publikationen, die sich auf die 
Lehr- und Forschungstätigkeit beziehen und die dieser auch wiederum Impulse 
geben, zählen im Falle einer wissenschaftlichen Hochschule wohl zu den besten 
Zeugnissen ihrer Leistungen und ihrer Leistungsfähigkeit. In diesem Sinne soll 
die hier vorliegende Schrift zu einer aussagekräftigen Außendarstellung der 
Fachhochschule für Polizei Sachsen mit beitragen.  

Wie dieser Band erkennen lässt, in dem Beiträge des VII. und VIII. Hoch-
schuldidaktischen Kolloquiums zusammengeführt sind, steht die wissenschaft-
liche Arbeit dieser Hochschule zugleich in einem Netzwerk der Zusammenarbeit 
mit anderen für die Ausbildung der Polizei zuständigen Hochschulen und Bil-
dungseinrichtungen. Ebenso mit anderen Hochschulen der Region, im Freistaat 
Sachsen, der Bundesrepublik Deutschland und im Ausland. Auch diese vielfälti-
ge Zusammenarbeit und ihre Ergebnisse sollen durch diese Schriftenreihe sicht-
bar werden.  

Zu diesem Band sei noch angemerkt, dass bei der redaktionellen Bearbeitung 
der Texte, so gut es ging, dem Eigenwillen der einzelnen Autoren weiter Raum 
gelassen wurde. Dies betrifft z.B. die bevorzugte Zitierweise wie auch die Wahl 
zwischen „alter“ und „neuer“ Rechtschreibung. In der wissenschaftlichen Arbeit, 
will diese innovativ und erkenntnisfördernd sein, sollte dem Eigenwillen des 
einzelnen Wissenschaftlers und der Entfaltungsmöglichkeit der verschiedenen 
wissenschaftlichen Denkrichtungen aus meiner Sicht möglichst viel Freiraum ge-
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währt werden. Die Tendenz zur Vereinheitlichung des Verschiedenen, nicht zu-
letzt auf dem Gebiet der Kultur und des Geisteslebens, hat in der totalitären und 
autoritären Vergangenheit der deutschen und europäischen Geschichte viel Un-
heil angerichtet und Zerstörung bewirkt. Daher soll mit diesem Band und mit 
weiteren Bänden der disziplinären und geistigen Vielfalt des wissenschaftlichen 
Arbeitens und dem innovativen Prinzip des Denkens eine uneingeschränkte Ent-
faltungsmöglichkeit geboten werden.  

Damit eine solche programmatische Zielsetzung in den nächsten Jahren um-
gesetzt werden kann, bedarf es der aktiven Mitwirkung aus dem engeren und 
weiteren Kollegenkreis wie auch der Unterstützung der Schriftenreihe durch die 
Fachhochschule, denn auch in diesem Zusammenhang gilt der vom ehemaligen 
Richter am Bundesverfassungsgericht, Prof. Dr. Paul Kirchhof, überzeugend dar-
gelegte Gedanke, „daß Wissenschaftsfreiheit nicht als vorstaatliches Recht vor-
gefunden, sondern als Recht erst durch staatliche Organisations- und Verfahrens-
hilfe hervorgebracht wird.“1 Es darf mithin in einer Gesellschaft wie der der Bun-
desrepublik Deutschland, deren Zukunft so weitgehend von ihren kognitiven 
Leistungen und dem wissenschaftlichen Erkenntnisfortschritt abhängig ist, kein 
rhetorisches Bekenntnis bleiben, sondern in die Wirklichkeit umgesetzt werden, 
dass der staatlichen Förderung der Wissenschaft höchste Priorität eingeräumt 
wird.        
 
Rothenburg/OL, im Dezember 2005      Prof. Dr. Anton Sterbling 
 

                                                           
1  Siehe: Kirchhof, Paul: Universität zwischen Freiheit und Steuerung. Plädoyer für Vertrauen 

in die Wissenschaftsfreiheit, in: Deutscher Hochschulverband (Hrsg.): Forschung und Leh-
re, Heft 5, Bonn 2003 (S. 234-240), vgl. S. 236. 


